
  
Anwalt für Strafrecht: Unerlaubtes Handeltreiben mit Betäubungsmitteln

  

Der zeitnah nach Bezug von Betäubungsmitteln erfolgende Umtausch mangelhafter Betäubungsmittel ist
keine eigenständige Begehung eines unerlaubten Handeltreibens mit Betäubungsmitteln.

  

Der Beschuldigte in dem, dem Beschluss des Bundesgerichtshofs vom 5. Dezember 2017 (1 StR 380/17) 
zugrunde liegenden Sachverhalt, erwarb Methamphetamin. Als sich dieses als mangelhaft herausstellten,
bemühte sich der Beschuldigte, innerhalb von drei Tagen nach dem Bezug, um die Rückgabe der
mangelhaften und die Nachlieferung mangelfreier Ware. Im Zuge dessen verurteilte das Landgericht den
Beschuldigten wegen zwei rechtlich selbstständigen Taten des unerlaubten Handeltreibens mit
Betäubungsmitteln. Handeltreiben im Sinne eines unerlaubten Handeltreibens mit Betäubungsmitteln ist
jede auf dem Umsatz mit Betäubungsmitteln gerichtete Tätigkeit. Der BGH hatte sich im Zuge dessen
damit auseinander zu setzen, ob es sich, wie vom Landgericht angenommen, bei dem Erwerb und dem
Umtausch erworbener Betäubungsmittel um zwei selbstständige Delikte des unerlaubten Handeltreibens
mit Betäubungsmitteln handelt. Dem schloss sich der Bundesgerichtshof, zugunsten des Beschuldigten,
nicht an. Nach Auffassung des Bundesgerichtshofs handelt es sich bei einem zeitnahen Umtausch von
Betäubungsmitteln um kein erneutes selbstständiges Delikt des unerlaubten Handeltreibens. Die
Bemühungen um die Rückgabe der mangelhaften und die Nachlieferung einer mangelfreien Ware sind auf
die Abwicklung ein- und desselben Rauschgiftgeschäfts gerichtet.
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